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Sonnabend den 3. September.

Bekanntmachung.

Amtliche Bekanntmachungen.

Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß mit dem 4. September er. die von uns unterm 5. Juni er. für den hieſigen Polizeibezirk ange-
ordnete Hundeſperre ihre Endſchaft erreicht.

Merſeburg, den 31. Auguſt 1881. Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die unter den Schafen des Gutsbeſitzers Hermann Keck, der Oekonomen Auguſt Keck und Schrey, ſowie des Schäfers Ringleb zu Schkopau

ausgebrochene Räudekrankheit iſt erloſcheu.
Benkendorf, den 30. Auguſt 1881. Der Amtsvorſteher Stellvertreter.

Bekanntmachung.
Ausbruch der Rotzkrankheit in Wehlitz betr.

Das Pferd des Gutsbeſitzers Chriſtian Winkler in Wehlitz iſt für rotzverdächtig befunden worden, was hiermit öffentlich bekannt gemacht wird.
Weßmar, den 30. Auguſt 1881.

Cages- Nachrichten
Deutſchland.

Kaiſer Wilhelm wohnte am 30. Abends
mit den Mitgliedern der königlichen Familie der
aus Anlaß der großen Herbſtparade veranſtalteten
Feſtvorſtellung im Opernhauſe bei. Am 31.
nahm der Kaiſer die üblichen Vorträge entgegen,
empfing höhere Militärs, arbeitete mit dem
Kriegsminiſter und ertheilte ſodann Audienzen.
Am 1. Nachmittags 1 Uhr erfolgte die Abreiſe
des Kaiſers und der königlichen Prinzen zur
Beiwohnung der Manöver des 10. Armeekorps
nach Hannover. Die Kaiſerin, welche jetzt
erfreuliche Fortſchritte in der Beſſerung ihres
Befindens macht, wird bei der in Ausſicht ſtehenden
günſtigeren Witterung auf Wunſch der Aerzte
Koblenz verlaſſen und zunächſt in Baden ihren
Aufenthalt nehmen.

Zu Ehren der Anweſenheit des Kron-
prinzen war die Stadt Augsburg am 29.

Abends feſtlich illuminirt. Der Kronprinz machte
eine Rundfahrt durch die Hauptſtraßen der
Stadt. Von ſämmtlichen Geſangvereinen unter
Mitwirkung der Veteranenkapelle wurde eine
Serenade dargebracht. Am 30. begab ſich der
Kronprinz von Augsburg nach Jngolſtadt behufe
Beſichtigung der 4. Jnfanteriebrigade. Am 31.
erfolgte die Ankunft in Landshut, in deſſen
Umgegend der Kronprinz ebenfalls eine Truppen
inſpection vornahm, und am 1. früh die Rück-
kehr nach Berlin. Von hier aus hat ſich der
nprns mit dem Kaiſer nach Hannover be-
geben.

Ein Schiff der deutſchen Marine iſt
von einer Ruhrepidemie heimgeſucht worden.
Auf der Rückreiſe der „Vineta“ von Singapore
nach der Kapſtadt hat ſich der Kommandant,
Kapitän zur See Zirzow, veranlaßt geſehen, im
Intereſſe der Geſundheit der Beſatzung den
afen von Port Eliſabeth an der ſüdafrikaniſchen
Küſte anzulaufen. Beim Eintritt des Schiffes
in die kühleren Gegenden ſtellte ſich eine leichte
Ruhrepidemie, welche allmählig zunahm und
wenn auch nicht gefahrdrohend, ſo doch einen
Todesfall und die Erkrankung im Ganzen von
73 Leuten zur Folge hatte. Die Erkrankten
ſind am Lande untergebracht und werden dort
in ſorgſamſter Weiſe gepflegt. Das Schiff wird
gründlich desinficirt. Die Krankheit iſt ſchon
ſehr im Abnehmen begriffen und ſind die Er
krankten bereits ſoweit hergeſtellt, daß die Heim-
reiſe in dieſen Tagen fortgeſetzt werden kann.

Der dem deutſchen Reichstage in der
nächſten Seſſion vorzulegende Geſetzentwurf be
treffend die Reviſion der Gewerbeordnung über

den Gewerbebetrieb im Umherziehen dürfte dem
Vernehmen nach eine ziemlich umfangreiche Vor-
lage werden und die Vollendung deſſelben noch
längere Zeit ausſtehen. Als Hauptzweck und
Grundlinie des Entwurfs läßt ſich die Abſicht
hinſtellen, daß ſeßhafte Gewerbe von der in der
Regel empfindlichen und nachtheiligen Konkurrenz
des durch mancherlei Vortheile begünſtigten

Hauſirhandels möglichſt zu befreien. Dem Reiche,
das mit der Beſteuerung der Gewerbe nichts zu
thun hat, liegt es nur ob, die entgegenſtehenden
Hinderniſſe zu beſeitigen, und in dieſem Sinne
dürften die erwarteten Vorlagen ausfallen.
Aus Kiel wird der Tod des Reichstagsabgeord-
neten für den erſten ſchleswig-holſteiniſchen Wahl
kreis H. A. Krüger gemeldet, derſelbe ſtarb am
Sonnabend Nachmittag im Alter von 65 Jahren
auf ſeinem Hofe Beftoft. Krüger war der aus-
erkorene politiſche Bannerträger der däniſchge-
ſinnten Nordſchleswiger. Jn Bielefeld wird
am Sonntag, den 4. Septbr., ein Parteitag der
deutſchen Fortſchrittspartei für das nördliche
Weſtfalen, Hannover Lippe und Schaumburg-
Lippe ſtattfinden.

Das Einverſtändniß zwiſchen der preußi-
ſchen Staatsregierung und dem Vatikan
hinſichtlich der Wiederbeſetzung des Biſchofsſtuhls
in Trier hat nunmehr durch den „Reichs- und
Staatsanz.“ folgende offizielle Beſtätigung er-
fahren: „Die Verhandlungen wegen Wiederbe-
ſetzung des durch den Tod des Biſchofs Eber-
hard erledigten biſchöflichen Stuhls von Trier
ſind zum Abſchluß gelangt. Nachdem nach er-
folgter Zuſtimmung der Staatsregierung durch
päpſtliches Breve vom 12. Auguſt d. J. der ſeit
herige Domherr an der Kathedralkirche zu Straß-
burg i. E. Dr. Felix Korum zum Biſchof von
Trier ernannt und von demſelben die zur Ueber
nahme ſeines Amts erforderliche Anerkennung
Sr. Majeſtät des Königs nachgeſucht worden iſt,
hat heute (30. Aug.) die Aushändigung der vom
29. Aug. datirten landesherrlichen Anerkennungs-
urkunde an den Biſchof Korum ſeitens des
Miniſters der geiſtlichen Angelegenheiten ſtattge-
funden.“ Die Ableiſtung des Homogialeides,
welche in dieſer Mittheilung keine Erwähnung
findet, iſt, wie man hieraus ſchließen darf, dem
neuen Biſchofe erlaſſen worden. Vor ſeiner Ab-
reiſe nach Straßburg wurde Dr. Korum vom
Kaiſer in Audienz empfangen. Die Einführung
in Trier findet wahrſcheinlich am 11. September,
möglichenfalls auch drei Tage früher, am Tage
vor Mariä Geburt ſtatt.

Jm Miniſterium für öffentliche Ar-
beiten werden die Entwürfe über Garantien für
die Staatseiſenbahn- Verwaltungen jetzt umge-
arbeitet, um in neuer Form an den Landtag

Der Amtsvorſteher.

zu gelangen. Miniſter Maybach hat ſich am 31.
nach der Rheinprovinz begeben.

Ausland.
Die Seſſion des däniſchen Reichtags iſt

am 30. geſchloſſen worden. Die beiden Kammern
haben ſich über das Finanzgeſetz im Ordinarium
nicht geeinigt, die Verwaltung wird daher für
den Reſt des Finanzjahres, bis 1. April 1882,
nach der früher gegebenen interimiſtiſchen Be-
willigung geführt werden.

Der Kaiſer von Oeſterreich iſt am 31.
mit dem Erzherzog Albrecht und großer mili
täriſcher Suite nach Gödöllö abgereiſt, von wo
alsdann die Weitereiſe zu den Manövern erfolgt.

Jn Frankreich befeſtigt ſich die Anſicht
immer mehr, daß Gambetta die Leitung des
Kabinets übernehmen wird. Am 28. hat er
gelegentlich einer Vorleſung von Paul Bert
zum Beſten einer Volksſchule und Volksbibliothek
im 20. Arrondiſſement kurze Anſprachen zum
Beginn und Beſchluß der von ca. 4000 Zu-
hörern beſuchten Verſammlung gehalten und
jubelnde Zuſtimmung erfahren. Er beabſichtigt
in nächſter Zeit noch einige weitere Reden zu
halten. Am 4. Septbr. wird er in Neufbourg
ſprechen, wo ein Denkmal zu Ehren Dupont de
l'Eure's, der 1848 eine Zeit lang Oberhaupt
der proviſoriſchen Regierung und ein echter
Republikaner war, errichtet wird. Er gedenkt
hierbei ſeine Jdeen über den Socialismus und
die Arbeiterfrage zu verkündigen. Es heißt,
es ſei Befehl an die Truppen in Tunis gegeben,
Suſa zu beſetzen. Daſſelbe iſt von den Arabern
bedroht. Der tuneſiſche General Baccouch,
welchem bisher die Vertheidigung oblag, wird
für ſehr unzuverläſſig gehalten und die Schlappen
der Franzoſen in Algier und Tunis reizen zu
wachſendem Widerſtande auf.

Die Königin von England hat dem
Sprecher des Unterhauſes das Großkreuz des
Bathordens verliehen. Am 29. fand in Dublin
ein Banket zu Ehren Dillon's ſtatt; Dillon
theilte dabei mit, daß er ſich zeitweilig in das
Privatleben zurückzuziehen gedenke, weil er außerStande ſei, die Anſichten Parnells zu theilen,

welcher empfohlen habe, es mit der Landbill
wenigſtens zu verſuchen. Jn Cork und Tipperary
ſind mehrere ernſte Ausſchreitungen vorgekommen.

Jn Rußland ſind einige Perſonalver-
änderungen innerhalb der Regierung eingetreten.

Der Großfürſt Paul iſt in Bercht sgaden
an einem Bruſtübel nicht unbedenklich erkrankt.
Der Prof. Ziemſſen iſt von München nach
Berchtesgaden zur Konſultation berufen worden.

Am rumäniſchen Hofe iſt Graf Andraſſy
am 29. auf Schloß Sinai mit beſonderer Aus-
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zeichnung empfangen worden. Zu dem ihm zuEhren deranſitete Diner hatten auch der

deutſche und der franzöſiſche Geſandte ſowie
zahlreiche Mitglieder der Ariſtokratie Einladungen
erhalten. Graf Andraſſy nahm den Ehrenplatz
neben der Königin ein.

Das Allgemeinbefinden des Präſidenten von
Nordamerika iſt fortdauernd günſtig. Die
Befürchtung einer ernſtlichen Blutvergiftung wird
nicht mehr gehegt.

Locales.
Am 31. Aug. Vormittags trieben ſchwere

Wetterwolken unſerer Stadt zu, die zwiſchen 11
und 12 Uhr unter Donner und Blitze ihren
reichlichen Jnhalt über unſere Stadt ergoſſen.
Das Wetter brachte ſoviel Regen, daß an ver-
ſchiedenen Theilen der Stadt, insbeſondere in
den niedrig gelegenen, das Waſſer die ganze
Breite der Straßen einnahm und von manchen
Ladenbeſitzer Vorſorge getragen werden mußte
ihre Räumlichkeiten vor dem Eindringen deſſelben
zu ſchützen. Grelle Blitze durchzuckten den Hori-
zont, und der unmittelbar darauf folgende
knatternde Donner ließ vermuthen daß die Blitze
eingeſchlagen haben würden. Betroffen davon
wurde, wie wir hören, ein Hinterhaus in der
Schmale Straße und ein Arbeitsſchuppen im Ge-
höfte des Ziegeleibeſitzer Schmidt. Jn beiden
Fällen zündete der Blitz nicht. Ein wahrer
Funkenregen aber iſt in dem Telegraphenbureau
der Kaiſerlichen Poſt und der Eiſenbahn be-
obachtet worden.

Bei der jetzt ſtattfindenden Reparatur
der Altenburger Kirche St. Viti ſind in den
Knöpfen des Thurmes zwei urkundliche Schrift-
ſtücke aufgefunden worden, welche wir nachſtehend
unſern Leſern mittheilen:
I. Alß der Durchlauchtigſte Churfürſt zu Sachſen

und Burggraf zu Magdeburg, Herr Friedrich
Auguſt in obhabender Adminiſtration des Stifts
Merſeburg wegen Hexrn Moritz Wilhelms zu
Sachſen, Jülich, Cleve und Berg, auch Engern
und Weſtphalen, als Poſtülati dieſes Stifts
regierte Stifts Superintendenten Herr Dr.
Valentin Sittig und Paſtor waren, Herr Andreas
Böhme c.

Jhm Jahre 1696 iſt die Erweiterung, und
durch neuen Chor- Kirchen -Altar und Canzel,
ſchöne Verbeſſerung und Renovirung, wie auch
Reparirung des Thurmes zur Vollendung ge-
bracht und dieſe beyde Knöpfe auf den Thurm,
wie auch ein ganz neu Orgelwerk in hieſige
Kirche zu St. Viti geſetzet und dieſe Schrift zur
Nachricht in eine irden Kapſel geleget worden,
den 27. Juny Anno 1696.

geſchrieben von
Gabriel Förſter

h: t: Org: ac. Ludimodat. M. pria.
NB. Zu dieſem Kirchenbau ſind Verehr-

ungen geſchehen in 4 Jahren über Neunhundert
Alte Schock.

Dieſe Zeit waren
Mr. Donat Schöne u. George Fürchner Kirch-
Väter, Mr. Anthonius Gartner Maurer, Mr.
Hannß Marburg und Mr. Hannß Johannes
Marburg, Gebrüder, Zimmerleuthe, Hannß
Herbſt, der Maurer, hat dieſes alles helfen Ver
fertigen.

Im Jahre 1802 ist dieser Thurmknopk
aufs neue aufgesetzt. In einer Zeit, wo es
nicht möglich war, zum nöthigen Bau einer
Orgel mehr als eſwa 90 sage neunzig
Thaler zusammzubringen. Eines Theils
lag davon der Grund in dem ausseror dent-
lich steigenden Preise der ILebensbedürfnisse
der Dresdener Scheffel Korn galt fünf
Tahler. Gebe Gott den Nachkommen bessere
Zeiten oder andere Lebensverhältnisse, in
den Preisen und Ständen.

Johann Andr. Christ. Löhr,
Pastor, den 17. October 1802.

Johann Tobias Weishar,
Kirch- Vater wie auch Zimmer-Meister.

II. Nachdem bei der hieſigen Kirche zu Sanct
Viti an dem Kirchthurm eine Repratur nöthig
war, ſo wurde an denſelben folgende Arbeit ge
gefertiget.

1) wurden an dem Thurme Wechſel- und
Stichbalken eingezogen und ein Stück
Mauerlatte;

2) wurden etliche Sparren angefropfet;
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3) wurde das Tach auf der Abendſeite gantz
umgelatet und 12 Reihen Zügel auf
Schwediſch Toppeldach gedeckt, daß weider
oben darüber wurde wieder auf Hollzügeln
gedeckt.

Auch wurden beyde Knöpfe abgenomen, wo
man in jeten Knopfe eine Schachtel mit Schrift
fand worauf angemerkt iſt was in den 1696.
Jahre an dieſer Kirche und Thurme iſt gebauet
worden dieſe Schrift äber in den Knopfe nach
den Weinberge war nicht mehr zu leſen dieweil
durch dieſe Knoppe geſchoſſen war, mithin hatte
ſich alle näſſe hineingezogen. Auch wurden in
dieſen Jahre bei dieſer Repratur beite Knöppe
wieder mit Oehlfarbe angeſtrichen. Dieſes habe
ich zur Nachricht beigelegt.

Altenburg vor Merſeburg, d. 17. Octbr. 1802.
Johann Gottfried Weishar, Zimmer-Meiſter.

Des Meiſterbruder Chriſtian Auguſt Weis-
har mitgearbeitet ferner deſſen Sohn Gotthilf
Gottfried Weishar, Lehrburſche, desgleichen
Trenſchel ein Lehrburſche, Chriſtian Rügenbach
ein Lehrburſche. Der Kirch-Vater Meiſter Johann
Tobias Weishar war der Vater von uns. Meiſter
Johann Wilhelm Heine, Ziegel Decker. Johann
Gottfried Knobellauch, ZiegelDecker Geſelle des-
keigen, Johann Chriſtian Schüler, Ziegel Decker
Lehrpurſche, Beide aus der Altenburch, Chriſtian
Ernſt Richter Johann Chriſtian Erdmann Kieß-
ling, beide Handarbder, den 19. October Anno 1802.

Die diesjährige Sedanfeier iſt bis jetzt
dem Programm gemäß und ungetrübt verlaufen.
Die lebhafte Theilnahme der Bewohner unſerer
Stadt an der gegen das Vorjahr beſchränkten
Feier dürfte aber wohl hinreichend beweiſen, daß
der bei weitem größte Theil unſerer Mitbürger
dem auch an anderen Orten laut gewordenen
Wunſche beitritt, daß dieſe Feier eine Gedenk-
feier bleiben und nicht als „überlebt“ in die
Rumpelkammer geſchoben werde. Glockenge-
läute von allen Thürmen der Stadt am 1. Sep-
tember Abends 6 Uhr mahnte zuerſt die Be-
wohner unſerer Stadt der glorreichen Siegestage
zu gedenken. Abends von 8 bis 9 Uhr wurde
ein Zapfenſtreich durch die Straßen der Stadt
geführt, dem ſich insbeſondere der MännerTurn-
Verein und die Feuerwehr angeſchloſſen hatte.
Hunderte von Lampions und Fackeln bewegten
ſich durch die harrende und begleitende Menge.
Am Kriegerdenkmal vor dem Gotthardtsthor, das in
prächtiger Gasbeleuchtung ſtrahlte, hielt der
Sprechwart des Turn-Vereins, Herr Bethmann,
eine kurze Anſprache, die mit einem Hoch auf
Se. Majeſtät den Kaiſer ſchloß und nachdem ein
Kranz am Denkmal niedergelegt worden war, be
u ſich der Zapfenſtreich wieder nach der innern
Stadt.

Am 2. September weckte eine Reveille die
Schläfer und um 7 Uhr ertönte wiederum das
Geläute der Glocken. Jn den ſtädtiſchen Schulen
wurde von 8 Uhr ab eine Klaſſenfeier abgehalten,
der ſich dann der Auszug der Kinder vom Schul
platz aus über den Markt, durch die Gotthardts-
ſtraße nach dem Kriegerdenkmale anſchloß. Nach
dem Liede „Jch hab mich ergeben ec.“ hielt Herr
Rector Block eine Rede, die mit einem Hoch auf
Se. Majeſtät endete; 3 Schülerinnen der höhe-
ren Töchterſchule legten Kränze am Fuße des
Denkmals nieder und nach dem Liede „Heil dir
im Siegerkranz“ ſetzte ſich der Zug wieder in
Bewegung über die Weißenfelſer Straße durch
die Breiteſtraße nach dem Markt, wo das Lied
„Die Wacht am Rhein“ die Feier beendete.
Zu dem um 10 Uhr in der Stadtkirche angeſetz
ten Feſtgottesdienſte hatten ſich außer den Spitzen
und Mitgliedern der Königlichen Provinzial und
ſtädtiſchen Behörden eine ſehr zahlreiche Menge
Theilnehmer eingefunden. Herr Paſtor Heineken
hielt die Feſtpredigt. Nach dem Gottesdienſt
(11 Uhr) rangirten ſich der Verein der alten
Krieger und der Landwehrverein, die ebenfalls
dem Gottesdienſt beigewohnt hatten, zu einem
Zuge nach dem Kriegerdenkmal. Dort wurden
nach einer Anſprache des Direectors des Landwehr-
vereins, des Königl. Kammerherrn v. Hülſen, nach
einem Hoch auf Se. Majeſtät den König und
das ganze Königliche Haus, ſowie nach einem
ſtillen Gebet für die Gebliebenen, von mehreren
weißgekleideten Mädchen gleichfalls Kränze am
Fuße des Denkmals niedergelegt, und zogen dem
nächſt die Vereine unter klingendem Spiele ihrem
Verſammlungsorte wieder zu.

Merſeburg. Wer jemals das liebliche
Zitherſpiel gehört hat und ſich für daſſelbe intereſſirt,
dem wird es eine freudige Nachricht ſein, daß es
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Herrn Lange gelungen iſt, die durch die Mu
tung beſonders erwähnten ZitherVirtuoſen Herrn
Maximilian Androff aus Quedlinburg und Wil
helm Lenz aus Dresden zu einem Concert
nächſten Mittwoch im Saale des Tivoli zu
engagiren.

Den Herren geht ein guter Ruf voran:
wir können alſo mit Gewißheit einen höchſt ge
nußreichen Abend verſprechen und hoffen, daß
die Bewohner Merſeburg ſich dieſen Kunſtgenuß
nicht entgehen laſſen werden.

wu

Aus der Provinz u. Amgegend.

Dürrenberg. Das diesjährige Brunnen-
feſt findet am 18., 19. und 20. September ſtatt.

Morgen Sonntag den 4. September fin-
det in Lauchſtädt die Nachfeier des Brunnen-
feſtes, beſtehend in Extra-Concert, Theater, Jllu-
mination des Gartens und Ball im Kurſaal, ſtatt.

Literariſches.

Wie ein altbewährter treuer Freund wird die „IJllu-
ſtrirte Welt“ in den vielen Tauſenden von Familien
betrachtet, welche dieſe jetzt ſeit dreißig Jahren beſtehende
und zu großartiger Verbreitung gelangte Zeitſchrift ſo lieb-
gewonnen haben, daß ſie ſehnlichſt auf den Tag warten, an
dem wieder ein neues Heſt in ihre Hände gelangt. Dieſes
Familienblatt verdient aber auch ſeinen Ruf. Der eben
beginnende neue, dreißigſte Jahrgang wird eröffnet mit
zwei hochintereſſanten Romanen: „Das Gold des
Orion“ von Roſenthal-Bonin, und „Der
Jrrenarzt“ nach dem Franzöſiſchen des Montépin.
Der erſte Roman ſcheint den „Bernſteinſucher“ des be-
kannten Verſaſſers an Spannung und feſſelndem Stoff noch
übertreffen zu wollen der zweite führt uns in wunderbare
Kreiſe franzöſiſchen Lebens und beginnt überaus intereſſant,
Neben dieſen großen Romanen bringt jedes Hefſt eine hübſche
kleinere Erzählung oder Novelle und außerdem wie bisher
die gleiche Abwechslung und Reichhaltigkeit an belehrenden
und knappgefaßten Artikeln über alle neuen Erſcheinungen
auf den verſchiedenſten Gebieten der Natur, Wiſſenſchaft
und des Lebens ebenſo auch wieder die humoriſtiſche Ab-
theilung und jene ſo beliebt gewordenen Denk und phyſi-
kaliſchen Spiele für die Jugerd. Dem ſteht ebenbürtig
zur Seite ein ſorgfältig gewählter, origineller und künſt-
leriſch ſchön ausgeführter Bilderſchmuck, ſo daß es uns ein
Räthſel bleibt, wie die Verlagsbuchhandlung all' das für
den geringen Preis von nur 30 Pfennig pro Heſt geben
kann, Die Löſung dieſes Geheimniſſes muß wohl in der
gewaltigen Auflage gefunden werden. Nach dem eben Ge
ſagten werden es unſere Leſer begreiflich finden, wenn wir
dieß Familienjournal all Denen warm empfehlen die es
noch nicht kennen die große Zahl ſeiner bisherigen Leſer
auf dieſen beginnenden Jahrgang aufmerkſam zu machen,
iſt wohl nicht erſt nöthig.

Zur Nachkur und bei den jetzt herrſchenden Kinder-
krankheiten empfiehlt ſich nach Beſtimmung des Arztes als
zuverläſſiges Schutz und Stärkungemittel der viel ver
breitete Lubowsky'ſche Tokayer Sanitätswein 1870 er
Ernte. Vinum Hungaricum Tokayense oder der
1872 er rothe ſüße Méeneſcher Medicinalwein. Original
füllungen zu 3 Mk., zu 1 Mk. 50 Pf. und zu 75 Pf. ſind
unter amtlicher chemiſcher Analyſe der Kaiſerl. Königl.
öſterreich. Verſuchsſtation zu beziehen in Merſeburg aus
der Hofapotheke des Herrn Th. Schnabel in Lauch
ſtädt bei Herrn Apotheker L. Schencke.

Dieſe, von allen Ungarweinen für den diätetiſchen Zweck
ſich auezeichnende Weinſpecies aus der Edeltraube „Nemes-
bor“ fordere man ſtets in allen Depots unter „Lubowosly-
ſchen Tokayer Sanitätswein“ und achte auf die Schutzmarke
mit Firma Julius Lubowsky &K Co. ungariſche
WeinGroßhandlung, Berlin, Markgrafenſtr. 32.

e
J

Predigt- Anzeigen.

Am 12. Sonntag nach Trinitatis predigen

Domkirche: Vormittags Herr Diac. Armſtroff.
Nachmittags Herr Prediger Richter.

Jm Anſchluß an den Vormittags- Gottesdienſt Beichte
und Abendmahl Herr Diac. Armſtroff. Anmeldung.

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt Sonntags
ſchule) Herr Conſiſtorialrath Leuſchner.

Stadtkirche: Vormittags Herr Diak. Scholz.
Nachmittags Herr Paſtor Heineken.

Neumarktskirche: Herr Confſiſtorialrath Leuſchner

Polksbibliothek. Altenburger Schule,
Austheilung der Bücher Sonntags von 1-—2 Uhr,

Um früh 9 Uhr und Nachm. 2 Uhr kathe-
liſcher Gottesdienſt.
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Die e. forderlichen Fuhren bei Ausführung der Pflaſterarbeiten in der

Stein und Friedrichsſtraße ſollen im Wege der Ausſchreibung vergeben werden.
Angebote bitten wir bis
Mittwoch den 7. September er., Nachmittags s Uhr,

verſiegelt im Communalbüreau niederzulegen. Bedingungen und nähere Aus-
funft ertheilt der Stadtbaumeiſter Herr Hetzer.

Merſeburg, den 29. Auguſt 1881.

Die Bau Deputation.
Wilh. Kops.

Aue ing.Die Pflaſterarbeiten in der Stein und Friedrichsſtraße ſollen im Wege
der Ausſchreibung vergeben werden. Angebote bitten wir bis

Mittwoch den 7. September er., Nachmittags 5 Uhr,
verſiegelt im Communalbüreau niederzulegen. Bedingungen und nähere Aus-
kunſt ertheilt der Stadtbaumeiſter Herr Hetzer.

Merſeburg, den 29. Auguſt 1881.
Die Bau-Deputation.

Wilh. Kops.
Diebſtahls- Bekanntmachung.

Geſtern Abend vor 10 Uhr ſind aus einem Hauſe in der Halle'ſchen
Straße hierſelbſt folgende Gegenſtände geſtohlen:

eine weiß und ſchwarz durchzogene kleine Waffeldecke,
ein mit Spitzen und breiten ſchwarzen Sammet beſetztes Morgenhäubchen,
drei neue ChiffonDamenbeinkleider, gez. M. v. B. Nr. 1--3,
ſechs dergl. Damenhemden noch nicht gezeichnet.

Beinkleider und Hemden ſind noch nicht im Gebrauch geweſen.
Wer über den Verbleib dieſer Sachen ſichere Auskunft zu geben vermag,

erhält auf dem hieſigen Poliei-Commiſſariat 10 Mark Belohnung.
Merſeburg, den 31. Auguſt 1881.

Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneteu.
Montag den 5. hbuj., Abends 6 Ahr.

Tages-Ordnung:
Berathung und Beſchlußfaſſung über

1) de Bewilligung der Stellvertretungskoſten für den abgegangenen Lehrer
ille,

2) Kenntnißnahme von dem Schreiben des Magiſtrats, wonach der Herr
Regierunge- Präſident von Dieſt das Reglement der zu errichtenden
Leihanſtalt beſtätigt hat 2c.,

3) den Erwerb eines Landſtreifens von den Gärten der Curien Simonis
et Judae und Sigismundi,

4) die Bewilligung der Koſten, welche durch die Betheiligung der hieſigen
Fortbildungsſchule, erſten Bürgerſchule und höhern Töchterſchule bei der
Gewerbe Ausſtellung in Halle entſtanden ſind,

5) die Niederſchlagung von Bürgerrechtsgeldern,
6) die Dechargirung der ArmenkaſſenRechnung pro 1879,80,
7) die Genehmigung des Bebauungsplans Section XI.,
8) die Verwendung der der Stadtgemeinde Merſeburg aus der Agner'ſchen

Erbſchaftsſache zugefallenen Beträge,
9 die Vermiethung des von dem verſtorbenen Kantor Kloß bewohnten

Hauſes an deſſen Wittwe,
10) die Bewilligung einer Gratification an den Hundefänger Walther,
11) die Vermiethung des Hauſes Brauhausſtraße Nr. 9 an den Hand-

arbeiter Peuſchel,
12) die Niederſchlagung von Miethzinſen der Wittwe Keubler und der un

verehelichten Schreiber,
13) die Genehmigung der Offerte des Stadtrath Berger bezüglich des An-

kaufs des Bauplatzes für ein veues Kavallerie-Kaſernement.
Geheime Sitzung.

Perſonalien.
Merſeburg, den 1. September 1881.

Der Vorſteher e e verordneten.
rieg.

Bekanntmachun oAm 9. Juni er. iſt aus dem Haus Dom 15. in n eine goldene

Damenuhr Nr, 37570 geſtohlen worden.
Es wird erſucht Auskunft über den Verbleib der Uhr und den Thäter

zu geben.

Halle a. S., den 30. Auguſt 1881.
Der Königl. Erſte Staatsanwalt.

von Moers.

III
zu Dürrenberg.

Die Feier des diesjährigen Brunnenfeſtes findet am 18., 19. und 20.
September ſtatt.

Dürrenberg, den 30. Auguſt.
Königliches Salzamt.

Holländer 3wieheln,
als: Iyacinthen, Tulpen, Croeus ete. ſind in ſehr ſchöner
Waare u. Prachtſorte angekommen u. empfehle ſelbige
zu möglichſt billigen Preiſen.

jiotrowiecz, Schloßgärtner.

Teer S e e eS S h S e e e S me e e e

Nächſten Sonntag, d. 4. Septbr. e.
Nachfeier des Brunnenfestes, Nachmittog grosses

Extra Concert Theater, Abends IIIumiänation der
Anlagen, Feuerwerlk, ſowie Ball im Kursaal.

„Zur Kartoſfelernte“
offerire nur einmal gebrauchte ſtarke lochfreie Säcke 65 70 em breit und
100--105 cm lang pro 100 Stück mit 30 Mark.
verſende unter Nachnahme.

Cöthen i. A. Max Mendershausen.

Kaffee-Erſatz
von Leusmann c Zahel, Hannover.

Dies Fabrikat von Autoritäten der Wiſſenſchaft als eines
der nahrhafteſten und kaffeeähnlichſten Surrogate beurtheilt,
liefert mit, oder auch ohne Zuſatz von echtem Kaffee ein
vorzügl. Getränk und verdient daher den Vorzug vor allen
anderen Surrogaten. Zu haben bei O. Schauer,
B. W. Bettel I. Schultze junior, A.
Mleyer, T. Thomas, R. Ortmann in
Merſeburg, ferner bei O. II. Hülsse in Lauchſtädt.

ar Kräktigang und Magenstärkaun,

Der berühmte Ragenbitter genannt

L'BSTOMAGOC
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Neu 495
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Zweimen.

Jch beehre mich den Herrn Landwirthen ergebenſt

Die Wohnung Brühl Nr. 1
SMiſſionsfeſt nen

iſt zu vermiethen und 1. October zu

diger: Herr MiſſionsJnſpectorFeſtprediger Herr Miſenergnſpeetor nan meiner Frau Laura Garbe

Scholz aus Merſeburg zugeſagt.

Geſang Vereinen ausgeführt werden.

Der Paſtor Schinke.
in dazu paſſenden eleganten Käſtchen

Herzog Chriästian.
ine n gutem Jmſtande deſindſiche

Stiübohen

in Merſeburg.

WHolel „zur goldenen Sonne.
MERSEBVRG.

mitzutheilen, daß ich die Stallungen ſämmtlich renovirt
habe, und empfehle dieſelben fleißiger Benutzung.

A. Weber.
Volks- beſteht aus 2 Stuben, 2 Kammern,

1 Küche mit Zubehör und mit einer
geräumigen Schloſſerwerkſtatt,

im Mölkauer Park. beziehen. Zu erfragen beim Zimmer
Sonntag, den I. Septbr., meiſter Senf.

Nachmittags Ubr, Ich warne hiermit Jeder-

Lic. Plath aus Berlin. 4Anſprachen haben Herr Miſſions geb. Eſche zu Zöſchen auf
T ſpector Plath und Herr Diaconus einen Namen etwas zu borgen,

Cchorgeſänge werden von den da ich keine Zahlung leiſte.
Herrn Lehrern der Ephorie Schkeuditz Gustav Garbe in Zöſchen,
und den beiden Zöſchener Männer- Sattlermeiſter

Die ganze Feier findet im Freien
und nur bei ungünſtiger Witterung

in der Kirche zu Zweimen ſtatt.Zu zahlreicher Betheiligung am V ſ t 6 tFeſt ladet ergebenſt ein l l en u en
auf ff. Elfenbein-Karton liefert

S T h e d ſchnell und billigiſt am Mittwoch zugelaufen; z ggen Jnſertionggetähren e Kreisblatt Kxpecd.

und Futterkoſten abzuholen im G
Ein freundliches

Reinigungs Maſchine
ſtcht billig zu verkaufen in mit Cabinet für einen einzelnen Herrn.

Leunng 21. Burgſtraße 14.

Probekollis von 25 Stück

e u T r J s an 5 e e e rt e e. z er T e 4 e n e e ee S e e u 4 2 e S e ce e e e e S e h eS ee v S S Se e 5 S o e e e ec er e e e e c e ee S e e n e S e 59 h e e e e e e e e e.



mehr pro Ctr.
9. Schönberger,

Gotthardtsſtr.

li Verkauf
jeder Tageszeit

pro Eimer ca. 15 Pfd.
30 Pf., à Ctr. 1 M.
Frei ins Haus 20 Pf.

Neu eröffnet! Neu eröffnet!

Merſeburg.

Etabliſſements.

J S
52

beausſtell.
incl. Concertbillet à St. 40
Pf. (Kaſſenpreis 50 Pf.) gültig
am Sonntag den 4. Septbr.
ſind beim Kaufmann Herrn
Wiese zu haben.

W. Iellwig,

Markt 3,
empfiehſt engliſche Werkzeuge,
Feilen, Schlöſſer, Schrauben,
Solinger Meſſer u. Scheren,
gut geſchliffene Raſirmeſſer,
Rämme, Rürſten, Drathnägel
u. ſ. w. und wird ſehr billig
verkaufen.

ine erst am buorger
Cigarren firma sucht in
Merseburg einen

Vertreterfür den Verkauf direct
an die Consumenten

egen TWantièeme und
rovision. Persönlich- c Publikum empfiehlti z 1 W G X ſo vreren rein ver m Wökelwage rnJ I e e gen zur be-Kehren, erhalten den W S vorſtehenden Ziehzeit

Vorzug. Offerten sub re e in und außerhalb derF. 3085 beförd. d. Cen- S e Stadt zu ſolidentral-Annoncen- Bureau
William Wilkens,Hamburg.

Cinen erfahrenen

Gelbgießer
ſucht Locomotivfabrik

Ha gans, Erfurt.
Damenuhren,
Taſchenunhren,
allerbeſte Schweizer Werke hat

William Hellwig zu ver
kaufen.

Ein

Güärtner,
ſelbſtthätig, 30 Jahr alt, verh., welcher
in bedeutender Gärtnereien als Ober
gärtner fungirte, ſucht entſprechende
Stellung als Leiter einer Privat oder
Herrſchaftl. Gärtnerei. Derſelbe iſt
durchaus leiſtungsfähig in allen Bran-
chen der Gärtnerei. Ia. Referenzen.

Gef. Off. werden sub L. 101
durch die Exped. d. Bl. erbeten.

Herzogliche
Baugewerkschule
HMolzminden. Sehinenbauer.

Errichtet 1831/32.Sommers. 2. Mai.
Dir. G. Haarmannu. Winters. 1. Nov

Ein Etagelogſs von 2 E1ben,
Kammer, Küche nebſt Zubehör, zu ver-
miethen und 1. October c. zu beziehen

Fachsechulen tür
Bauhandwerker
Mühlen- u. Man

5 Eintrittsbil
e l lets z. Halle

ſqgen Gewer- freundliche als zuvorkommende Bedienung.
Gleichzeitig halte ich den geehrten Geſell-

ſchaften und Vereinen meinen Saal u. ſonſtige
Lokalitäten nebſt Kegelbahn beſtens empfohlen
und bitte, ſich dieſerhalb gütigſt mit mir in Ver-
bindung ſetzen zu wollen.

estaurateur C Mr.Vorher Leinwandhalle Leipzig.
Mein reichhaltiges Lager von

C Vegenſchirmen
in Seide, Gloria und Zanella

halte ich in eleganten Ausſtattungen zu ſehr billigen Preiſen
beſtens empfohlen.

Eine Partie Sonnenſchirme
von dieſer Saiſon verkaufe zum und unterm Selbſtkoſtenpreis.

Prompte Ausführung aller Keparaturen.

Schirmfabrik von Guſt. Müller,
Weissentfels Merseburg, Burgstr. 16.

Einem geehrten hie
ſigen und auswärtigen

Preiſen.

fer,
Merſeburg aS.

Marſet Wr. F.
beehrt ſich hiermit anzuzeigen daß er ein Commiſſionslager der Säcke
Fabrik von

Tränkner G Würlkker
in Leipzig

unterhält und empfiehlt zu billigſten Preiſen

Sotrte I. 1 Ctr.Sack, gut genäht, Mk. 10 per Dtzd.

II. do. do. 11III. do. do. 12,50IV. do. do. 13,50z V. do. do. e 1325e VI. do. do. 14 ee VII. do. do. 1450ViIII. do. do. 15,50e 1IX. do. do. 15,25e do. do. e 16,50XI. do. do. 17XII. do. do. 17,50e XNX III. do. do. 20Auf Wunſch laſſe ich beſtellte Säcke ſchablo
niren und berechne dafür den Selbſtkoſtenpreis

Halle'ſche Straße 2.
G. A. Kops, Holzhandlung.

(I--5 Pf. p. Sack excl. Schablone.)

Vor i AnKaiſer Wilhelms-Halle.
Vom I. September a. c. ab übernehme

ich die Bewirthſchaftung obigen neu reſtaurirten
Jndem ich bitte, mich in meinem

Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen, ver-
ſichere ich meinen werthen Gäſten bei ſtets
beſten Speiſen und Getränken, eine ebenſo

e r e u F r 8er e e e e n
voe

Tivoli- Theater
Sonntag, den 4. September 1881

D. Gaſiſpiel des Charakterkomitete
Herrn Thiedemann.,

Barthmann.
Zum erſten Male:

(Nicht zu verwechſeln mit „Die Reiſe
auf gemeinſchaftliche Koſten“.)

Poſſe mit Geſang in 5 Bildern von
Muſik von Conradi.

Butzke Hr. Thiedemann g. G
Trinchen Frl. Antonie Barthmann g G.

Die Direetion.

Rolter-Hegelmann
auf dem Kinderplatz.

Sonnabend, den 3. und
Sonntag, den 4, September

unwiderruflich letzte Vor-
ſtellungen.

Fuß hohen Drahtſeil
ausgeführt von Frl. Welda.

Darſtellung lebender Bilder.
Electriſche Erleuchtung.

Zum erſten Mal
r. gymnaſtiſches Potpurrie.

rc. c.
Sonntag zwei große RbſchiedsVor
ſtellungen. Anfang 4 und 8 Uhr.

aufmerkſam zu machen, und lade ganz
ergebenſt dazu ein.

Kolter Hegelmann.

Sonntag, den 4. September
Concert Tänzehen.

gegeben vom Stadtmuſikchor.
Anfang 7 Uhr.
Jul. Krumbbolz. Stadtmuſikdirektor.

ein hält Sonntag den 4. September
in den Räumen des „Thüringer

der Schlicht dei Sedan einen

S h
ab und erlaubt ſich, Freunde und
Hönner dazu ganz ergebenſt einzuladen.

Meuſchau.
Sonntag den 4. September von

Nachmittags 3 Uhr ab Tang-
m usilI, hierzu ladet freundlichſt ein

K. Nödel.

Meuſchau.
Sonntag, den 4. September d. J.

9Tanzmuſik
bei R. Pohle.

Eine möblirte

Stubeiſt zu vermiethen
Unter- Altenburg 1A.

FamilienNachrichten.
UVerſohungs- Anzeige.

Die Verlobung unſerer
Tochter Lina mit Herrn
Reinholcdk Engel in
Spergau beehren wir uns
hiermit ergebenſt anzuzeigen.

Merſeburg, d. 1. Sept. 1881.

Die mit verſehenen Nummern ſind vorräthig.

(Hierzu eine Beilage.)

Richard Nürnberger
und Frau.

De Gaſtſpiel von Frl. Antonie

Luckeniwalder auf Reiſen.
J Erzählun.

Pohl.
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Beilage zu Nr. 105 des Merſeburger Kreisblatt.
Sonnabend den 3. September.

Rothkäppchen.
Erzählung a. d. Haide von Clara Waldheim.

en Jm Walde.
Ein paar Kiefern, etwas Haidekraut und

a. G. ein wenig Sonnenſchein darüber und welche
a G. J Landſchaft das giebt!

n. Auch die ärmſte Gegend hat ihre Reize!
Wie lieblich erſchien dies Stückchen Haide im

J Abendſonnenſtrahl! Die abgemäheten Getreide
felder mit den kurzen Stoppeln waren von röth
J üchem Schimmer übergoſſen, während der Wald
ſchon dunkel und ſchweigend daſtand. Nur ein
J zelne Baumgruppen hoben ſich magiſch beleuchtet
J ab, während die andern in ſilbergraue Nebel
gehüllt, nur undeutlich ihre Umriſſe erkennen

J üeßen. Es lag ein eigenthümlicher Zauber ſchon
in dieſer verſchiedenen Beleuchtung.

Am Rande des Waldes ſtand ein junger
J Mann in der grünen Kleidung der Forſtgehilfen.

Auf den Lauf ſeiner Flinte geſtützt, verharrte
g. J er unbeweglich, das Auge auf die vor ihm

liegende Landſchaft gerichtet. Es leuchtete eine
ie, I tiefe Jnnigkeit in ſeinem Blick, und doch zeigte

I ſein Antlitz nicht die mindeſte Spur von Theil-
nahme; die Ruhe des Denkens lagerte auf der

hr. I hen Stirn und um den feſtgeſchloſſenen ernſten
J Mund es war ein Antlitz gleich dem glatten

de Spiegel der See, noch nicht durchfurcht vom
ganz Sturm der Leidenſchaften, nicht erregt vom

Drange wilder Begierden.
Die Sonne grüßte abſchiednehmend mit

J einem glühenden Strahl, der verklärend über
Wald und Felder zuckte, dann war ſie ver-
ſchwunden.

Der junge Mann warf ſeine Flinte über
die Schulter und ging mit rüſtigen Schritten
waldeinwärts. Nach etwa einer Stunde erreichte
er eine kleine Lichtung, in deren Mitte ein

Pfg. J weißes Häuschen mit grün bemostem Dache
ektor. J ſtand, um deſſen geöffnete Fenſter rothblätterige
Fer- I Weinranken zitterten.
mber „Da iſt der Fritz!“ erklang eine ſilberhelle
ger J Stimme im Jnnern des Hauſes, und gleich
Feier darauf trat ein junges, kaum ſechszehnjähriges

Mädchen auf die Schwelle.
W Das war das Rothkäppchenn
W Flink wie ein Vogel, anmuthig wie eine
und Gazelle, ſprang ſie ihm entgegen und hing ſich
den. I mit kindlichem Geplauder an ſeinen Arm. Es

var etwas Träumeriſches und doch unbeſchreib-
lich Friſches in dieſer Tochter des Waldes. Kein

Sonnenſtrahl ſchien durch die dichten Kiefern-
von wipfel den Weg gefunden zu haben, um ihren
z blendenden Teint zu braunen. Wie zwei dunkle
ein Perlen blickten die großen Augen aus dem

zarten Geſichtchen verwundert und ſchüchtern
hervor, und zwei braunlockige, halbgeöffnete
Zöpfe fielen über den weißen Hals und Nacken
herab.

„Siehſt Du, ich bin doch noch fertig gewor-
den mit dem Abendbrot und mit Allem,“ erzählte
ſie vergnügt, „und Vater neckte mich ſchon
immer, es würde zu ſpät vollendet ſein, weil
ich vorhin ſo lange Kirſchen pflückte. Ach ſo,
das wollte ich Dir ja auch nicht erzählen, Du
ſollteſt recht überraſcht ſein, wenn Du die Kirſch-
ſuppe auf dem Tiſch findeſt, die Du ſo gern
iſſſſt. Aber vor Dir kann ich doch nichts geheim
halten, Du böſer Menſch.“

Ueber die Schwelle des Hauſes trat jetzt
ein ältlicher Mann mit gutmüthigen rothen
Geſicht, deſſen dunkelblondes Haar ſchon ſtark
I mit Grau vermiſcht war. Das war der pen-
ſionirte Hegemeiſter Söbel, der Vater des jun-
gen Mädchens, der hier inmitten ſeines vielge-

C

liebten Waldes die Ruhe des Alters genoß und
rn ſeine Penſion verzehrte. Der junge Mann
in. war Forſtgehilfe und wohnte ſeit einigen Jahrenin t t vs bei ihm, und ſeit einem halben Jahre war des

Alten liebliche Tochter ſeine Braut.
„Nun Rothkäppchen. Wieder einmal recht

nach Wunſch gegangen,“ neckte der alte Förſter
ß ſeine Tochter, indem er ihr lachend auf die

r Schulter klopfte. Mit Der werden Sie zur
Zeit Jhre Noth haben, Herbert, die flattert
durch das Haus wie ein Wirbelwind, wenn ſie
I werkt, daß ſie zu ſpät fertig werden wird.“

Herbert antwortete, indem er das kleine
Händchen ſeiner Braut innig drückte, wodurch
er andeuten wollte, daß er vor angedrohter
Zukunft ſich nicht eben ſehr fürchte. „Es wird
ſchon gehen, nicht wahr, Liane?“ ſagte er, ihr
mit einer Zärtlichkeit, die man dem ernſten
Manne gar nicht zugetraut hätte, in die lachen-
den Augen blickend, „ſeien Sie unbeſorgt, Papa-
v wir werden ſchon mit einander fertig wer-

en.“

Jn der heiterſten Stimmung ſetzten die
Drei ſich nieder, um ihr einfaches Mal zu ver
zehren und Lianen's Kochkunſt dabei die erwar-
tete Anerkennung zu ſpenden.

Bei der Mühle.
Am Nachmittage des folgenden Tages

durchſchritt der alte Förſter Söbel an der Seite
des jungen Forſtgehilfen Herbert den Wald.
Der junge Mann war auf dem täglichen Streif-
gange durch ſein Revier begriffen, und der
Alte hatte ſich ihm angeſchloſſen, um bei dem
Beſitzer einer Schneidemühle Holz zu kaufen.

Jnmitten einer weiten Lichtung lag das
Mühlengut. Es nahm ſich ſtattlich aus mit
ſeinen üppigen Wieſen, auf denen wohlgenährte
Rinder weideten, mit den vielen Wirthſchaftsge
bäuden und dem weißen, mit Pappe bedeckten
Wohnhauſe in der Mitte. Recht wie ein vor-
nehmer Gutsherr auf die armen Bauern ſah
es herab auf die winzig kleinen, verwitterten,
baufälligen Holzhütten rings umher, und eben
ſo hoch ſtand auch ſein Beſitzer über den armen
Bewohnern jener Häuſerchen. Die Bauern
munkelten von Hexerei und unſauberen Dingen,
wenn der Müller alljährlich immer beſſere
Ernten erhielt, und hatte doch nur denſelben
Boden wie ſie. Freilich wenn er ihnen von
Drainage, Ackerverbeſſerung u. ſ. w. ſprach, auf
die er ſo große Summen verwandte, zuckten ſie
die Achſeln und lachten ihn hinterher aus
ſie hätten ſich an ſeiner Stelle Alles noch viel
beſſer einzurichten gewußt.

Die Mühle lag in einer Senkung, zu der
ein breiter ſandiger Weg hinabführte zwei rieſige
Weidenbäume, deren feine biegſame Zweige bis
zur Erde niederhingen, bildeten das Einfartsthor.
Das eintönige Geräuſch der Säge, wenn ſie
unbarmherzig die an allen Faſern bebende Tanne
durchſchneidet, war verſtummt, aber wohl zwan-
zig Männer in langen Röcken, runden Mützen,
den unverkennbaren Linien ſlaviſcher Abkunft
im runzeligen Geſicht, ſchimpften in dem entſetz-
lichen Polniſch der ungebildeten Klaſſen auf ſich
und ihre Pferde. Sie waren beſchäftigt, große
Haufen von Brettern auf ihre mit zwei mageren
Pferden oder auch mit Ochſen beſpannten Wagen
zu laden, um ſie für ein kärgliches Tagelohn
nach dem entfernten Bahnhofe zu fahren, von
c der Müller ſie an ſeine Kunden befördern
ließ.

Der Beſitzer dieſes Gutes ſtand etwas abſeits
unter einer gewaltigen Eiche, die knorrig und
verwittert von einem Umfange, den vier Männer
nicht mit den Armen ausmeſſen konnten, wohl
ſchon Jahrhunderte lang ihre Aeſte in das Land
hinausſtreckte. Er unterhielt ſich dabei eifrig mit
einem jungen Mann, deſſen elegante Erſcheinung
ſeltſam gegen die einfache ländliche Umgebung
eontraſtirte.

„Ja,“ hörten die Herankommenden den
Müller eben ſagen, „vieſe Eiche ſah Friedrich I.
vorüberziehen als Kurfürſt zog er hin, als
König kam er zurück; auch des großen Friedrich
Adlerauge ſchaute dieſen Baum denn Sie
müſſen wiſſen: hier ging die Straße vorüber,
die nach Königsberg führte.

Schon hieraus konnte man ſehen, daß der
junge Mann, dem die Mittheilung gemacht wurde,
erſt ſeit Kurzem am Orte ſein mußte, denn der
Müller unterließ nie, jeden Fremden ſobald
wie möglich von der Merkwürdigkeit des Ortes
zu unterrichten und dabei ein wenig mit ſeiner
Geſchichtskenntniß zu prunken.

„Damals,“ fuhr er eben fort, „war mein
Grundſtück hier ein Edelgut, und wo jetzt mein
Schweineſtall ſteht, war ein großes Gaſthaus

Ah, guten Tag, Freund Söbel, guten Tag,
Herr Herbert unterbrach er ſich ſelbſt, durch

b bels lauten Gruß auf die Nähergekommenen
aufmerkſam gemacht, „was führt Sie zu mir

„Habe ein kleines Geſchäft mit Jhnen,
aber ich will nicht ſtören,“ ſprach der alte För-
ſter. „Jch ſpreche unterdeſſen ein wenig bei
Fräulein Leonie vor.“

Herbert entfernte ſich grüßend, und Söbel
trat durch die allzeit offene Pforte in den urſprüng-
lich ſchön angelegten, jetzt aber ſtark verwilderten

Garten ein. (Fortſetzung folgt.)

Vermiſchles.
(Auch eine Dorfgeſchichte.) Auf

dem Friedhofe des Dorfes Zechlin in der Oſtprig
nitz erhebt ſich ein ſeltſames Denkmal, ein etwa
5 Fuß hoher Obelisk von Sandſtein mit der
befremdenden Jnſchrift:

Hier ruht Marie Böhm,
Geboren den 9. November 1850,

Am 21. November 1877
Von bekannter Hand ermordet.

Ruhe in Frieden!
Am 10. Juli d. J. paſſirte ein „Kaufmann“
Reinicke aus Berlin das Dorf und hielt ſich
daſelbſt einige Stunden auf. Zum Zeitvertreib
beſuchte er auch den Kirchhof, die einzige Sehens-
würdigkeit des Dorfes, und wurde natürlich
durch die Jnſchrift betroffen. Der Ortsvorſteher,
den er alsdann aufſuchte, erklärte ihm bereit-
willig den Vorfall, der zu der auffallenden
Jnſchrift Anlaß gegeben hatte. Es war die alte,
ewig neue Geſchichte: Marie Böhm hatte ein
Verhältniß mit einem reichen Bauersſohn gehabt,
dem zwei Kinder entſproſſen, und als Marie
zum dritten Male ihrer Mutterſchaft entgegen-
ſah, fand man ihre Leiche im nahen See. Da
es zweifelhaft blieb, ob Marie ſich nicht ſelbſt
den Tod gegeben, ſo wurde gegen den Bauers-
ſohn nicht eingeſchritten aber im Dorfe war
nur eine Stimme, daß er der Mörder der
Marie Böhm ſei. Herrn Reinicke intereſſirte
die Sache in hohem Grade und er beſuchte den
Landrath der Oſtpriegnitz, dem er ſein Erſtaunen
nicht verbarg, daß man die Sache ſo ſchnell
auf ſich habe beruhen laſſen. Dann wandte er
ſich wieder nach Zechlin zurück und trat mit
dem Grundbeſitzer Auguſt Mohnke wegen Pach-
tung eines Platzes zum Aufſpeichern von Hölzern

Reinicke gab an, er ſei Holzhändler in
Unterhandlung. Der Abſchluß des Geſchäftes
zog ſich indeß lange hin, Herr Reinicke jedoch
hatte auffällig viel Zeit. Er war inzwiſchen
mit dem Paſtor ſehr bekannt geworden, mit
dem er täglich Spaziergänge unternahm. Und
ſelbſt Abends ſah ihn der Paſtor häufig bei
ſich. An einem dieſer Abende, es war ſchon
ſpät, geſellte ſich zu den Beiden ein Mädchen.
Sie hieß Alma Peters und war Dienſtmagd
beim Bauer Mohnke. Das Mädchen weinte
bitterlich und die beiden Männer ſprachen ihr
eindringlich zu. Plötzlich ſprang das Mädchen
von ſeinem Sitze auf, ergriff die Hand des
Paſtors und rief mit gepreßter Stimme: „Ja,
ja, Herr Paſtor, ich will Alles erzählen!“ Und
nun machte ſie ihrem gepreßten Herzen Luft:
Der Bauersſohn Auguſt Mohnke habe die Marie
Böhm am 21. November ermordet und Fritz
und Emilie Mohnke, ſowie ein Schwager der-
ſelben, der Kaufmann Weber, hätten bei der
Mordthat geholfen. Jhr, der Alma Peters,
die Alles mit angeſehen, habe man für ihr Still-
ſchweigen 300 Mark gegeben. Nach dieſer
Beichte empfahl ſich Herr Reinicke ſehr eilig.
Es währte jedoch nicht lange es war um
die Mitternacht des 16. Juli da wurde es
in dem ſtillen Dorfe lebendig. An allen Fenſtern
erſchienen Lampen und Lichte, die Bewohner
eilten mit Laternen auf die Straße und doch
wußte die Mehrzahl nicht, um was es ſich handle.
Doch nach kurzer Zeit kam Klarheit in die
Situation. Ein ſonderbarer Zug bewegte ſich
durch die Dorfſtraße. Jn einem dichten Men
ſchenknäuel erblickte man vier Menſchen, welche
gefeſſelt geführt wurden. Und die Vier waren
Niemand anders, als die oben Genannten Die
Mörder der Marie Böhm! Wild umwogte ſie
die aufgeregte Menge, und die Transporteure

an ihrer Spitze Herr Reinicke hatten alle
Mühe, die Arreſtanten vor der Wuth der Dorf-
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bewohner zu ſchützen. Fürchterlich geſtaltete ſich

die nächtliche Szene, als eine alte Frau mit zwei
Kindern von ſechs und ſieben Jahren dem Zuge
nahte und mit markerſchütternder Stimme rief:
„Seht, Kinder, da geht Euer Vater, der Mörder
Eurer Mutter! Es giebt noch einen gerechten
Gott im Himmel!“ Endlich waren die Arreſtan-
ten hinter Schloß und Riegel. Am anderen
Tage reiſte Herr Reinicke nach Berlin, um der
Kriminalpolizei von ſeiner Entdeckung Anzeige
zu machen. Und nun, zum Schluß, können
wir auch Herrn Reinickes Jnkognito lüften. Er
war kein Anderer als der berliner Kriminal
kommiſſarius Weien, den ſein Weg zufällig auf
der Suche nach den Brandſtiftern in der Oſt-
priegnitz auch nach Zechlin geführt hatte. Wes-
halb wir die Affaire ſo ausführlich berichtet
haben Um daran aufs Neue die Wahrheit des
Sprichwortes zu beweiſen: Es iſt nichts ſo fein
geſponnen es kommt doch ans Licht der
Sonnen!“ Wenn ſich alle Uebelthäter dieſes
Wort immer gegenwärtig hielten, es würde in
der Welt bald beſſer werden.

(Ein kleines Abenteuer von der Dresdener
Vogelwieſe.) Ein glückliches junges Ehepaar
aus Freiberg, das ſich zum Beſuche in Dresden
aufhielt, beſchloß auch der Vogelwieſe einen Beſuch
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ſiert hat, wird der Rückweg angetreten und dazu

der Dampfer benutzt, weil es da kühler als im
Omnibus iſt. Trotzdem empfindet aber die erhitzte
Gattin Kopfſchmerzen, ſie entbindet ihr theures
Haupt von den Zöpfen und giebt ſie ihrem
Gemahl zum Aufheben. Nun fühlt ſie ſich leichter.
Jnzwiſchen erreicht die Fahrt ihr Ende und
man geht weiter. Die Frau in ihrer Vogel-
wieſenlaune eilt mit noch anderen Damen vor-
aus, der Mann langſam hinterher auf ein-
mal ſind die Damen außer Sicht. Der Mann
denkt: Rufen wird ſchon helfen, thut dies auch
mehrmals, aber, v Schreck! plötzlich iſt ein Nacht-
wächter zur Stelle, interveniert und nimmt
ſchließlich das Männchen, welches ohne Legitimation
iſt, mit auf die Wache. Dort angekommen,
wird derſelbe, wie es allen Siſtierten geht, unter
ſucht und man findet dabei die Zöpfe. Jetzt
gewinnt die Vermuthung Raum, daß man neben
bei noch einen andern Fang gemacht habe. Allen
Betheuerungen, daß das Gefundene der lieben
Gattin gehöre, mißt man keinen Glauben bei
und der Aermſte wird eingeſteckt. Jnzwiſchen
wartet die beſorgt gewordene Gattin lange Zeit,
geht ſchließlich wieder zurück nach dem Landungs
platze, aber umſonſt. Nun eilt dieſelbe nach der
Wohnung, in der Vermuthung, daß der Ver-
mißte bereits dort angekommen ſein könnte, aber
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vergeblich Was nun thun Das Richtige war
bald gefunden. Sie eilt auf die Polizei und
erfährt dort auch bald die ganze Geſchichte
Die erſte Bedingung wieder: Ausweis. Ehe
nun das Alles beſorgt, das reelle Eigenthum der
Zöpfe nachgewieſen, wird es nachmittag 5 Uhr
Endlich ſchlägt die goldene Freiheitsſtunde. Das
nunmehr wieder glückliche Ehepaar wandert
definitiv von der Vogelwieſe nach Hauſe mit dem
feſten Vorſatz, Dresden ſobald nicht wieder auf-
zuſuchen.

Ein Pariſer beſteigt mit ſeinem Freunde
einen Fiaker und reicht dem Kutſcher eine Cigarre.
Nach kurzer Zeit laſſen die Fahrgäſte vor einer
Brauerei halten. Die Gläſer ſind geleert und
ſie wollen zahlen. „Es iſt bereits bezahlt,“ er
widert der Kellner. „Von wem „Von dem
Herrn,“ auf den Kutſcher zeigend. „Wie,“ ſagt
einer der Fahrgäſte, „Sie haben Der Kutſcher
ſich zu ihm neigend: „Eine Liebe iſt der andern
werth!“

abzuſtatten.

Auction von Galan-
terie-Wagaren, Möbel

2c. in Merſeburg.
Dienſtag und Mittwoch den

6. u. 7. September er., von Vor
mittags 8 Uhr an ſollen im
hieſigen Rathskellerſaale Ge
ſchäftsaufgabehalber 1 gr. Partie
Galanterie- Waaren als
Albums Cigarren-Etuis, Portemon-
nais, Federkaſten, Muſikmappen, Ther-
mometer, Spielwagren, Kalender c.
ſowie 1 Mahag. Schreibſekretär, 1 faſt
neues Sopha, Kleider u. Wirthſchafts-
ſchränke, 1 guter Eisſchrank, leere
Kiſten, Partie Senſen, Sicheln u.
dergl. m. meiſtbietend gegen
zahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 29. Auguſt 1881.
A. Rindfleiſch,

Kr.-Aukt.Comm. u. Ber.-Taxator.

r. Mohiliar-
ic. Auckion

im VIerseburg.
Sonnabend den 10. d.

von Vormittags 8 Uhr an,
ſoll in den seitherigen
Restaurationsräumen

zur Börse hiüerselbst Kl.
Rätterstrasse Nr. 17, Ge-
schäftsauſgabehaiber

die hochfeine fast neue
Restaurations-Einrich-
tung beſtehend in: 3 Dtzd.

oth'ſchen Rohrſtühlen mit
Rohrlehnen, I Pth. runde
u. viereckige goth'ſche Tiſche,
1 Dtzd. hellpol. Tiſche, 5
Dtzd. hellpol. Stühie, I Dtzd.
braune Gartentiſche, I gr.
Eckſopha mit Lederbezug, 1
eichenes französisches
Billard und 1 Mahag.
französisches Billard
(ca. Jahr im Gebrauch)
1 guter Bierdruckapparat,
div. Gasarme mit Gasteller,
6 Dtzd. feine amerikaniſche
Bierſeidel mit neufſilbernen
Deckel, I Pth. neuſilberne
Bierunterſetz., Lambrequins
und dergi. m. meiſtbietend
gegen Baarzahlung verſtei-

ert werden.
erſeburg, I. Sptbr. 1I881.

A. Riändfleisch,
Kr.Auct.-Com. u. Ger.-Taxator,

Nachdem man ſich genügend amü-

Baar-

Bekanntmachungen.
Anzeige. Kapitalien von jeder beliebigen

Summe ſind ſofort, jedoch nur
auf gute Grundſtücks-Hypothek zu 4 Zinſen
auszuleihen durch den Kreis Auct. Comm. Rincdfleisch
in Merſeburg.

S Zur Beachtung.
Jch fertige nach wie vor ſchriftliche Arbeiten aller

Art, vermittle Kauf- und Geldgeſchäfte, halte auf Wunſch
Aucetionen ab, und ertheile Rath in allen Sachen

Klaſſenſteuer- Reclamationen und Nachlaßinventarien
werden von mir ebenfalls angefertigt.

Merſeburg, Sreiteſtr. I. R. Pauly,
Actuar a. D. u. ger. Taxator.

Jn unſerem Verlag erſchien und iſt durch alle Buchhandlungen die meiſten Buch

binder, ſowie durch Unterzeichnete zu beziehen

S Schreib- u. Votizkalender s
auf das Jahr 1882

zum Gebrauch für alle Stände.
Ein ſehr praktiſch eingerichteter Termin-, Geſchäfts und Haushaltungskalend er in

bequemen Taſchenformat, mit nachſtehendem reichen Jnhalt: Wandkaleuder. Tabelle
der beweglichen Feſte. Buß und Bettage. Tageskalender. Umlaufszeit c. der
Planeten. Die vier Quatember. Von den Sonnenfinſterniſſen. Von den vier
Jahreszeiten. Genealogie. Schreibkalender. Kalender der Juden. Jahrmarkts
Verzeichniß. Zinsberechnung. Poſt-Cours. Porto-Tarif: 1) innerhalb des deut
ſchen Reichs; 2) im Weltpoſtverein; 3) Ausland. Beſtimmungen über Perſ. und
Reiſegep. Telegraphen-Tarif. Banknoten. Wechſel Stempel Tabelle. Ver
zeichniß der Kechtsanwälte und Gerichtsvollzieher. Zeitvergleichung. Länderſtatiſtik.

Münz-, Maß- und Gewichts-Vergleichung. Jntereſſen-Tabelle.
Preis pro Exemplar eleg, gebunden und mit Papier durchſchoſſen, mit Goldtitel und

Bleiſtifthalter, nur 90 Pf.
Gegen Franco- Einſendung von 1 M. in Briefm. erfolgt FrancoZuſendung.
Hildburghauſen.

F. W. H9adow c Sohn,
Herzogl. Hof-Buchdruckerei und Verlagsbuchhandlung.
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Für die jetzt länger werdenden Abende empfehle
meinen Journal-Lesezirkel enthaltend 24 diverse Journale
als Razar, Flieg. Blätter, Daheim, Garten-
laube, FVamilienblatt, Venes RBlatt, Ueber
Land und Meer, LIIiustr. Zeitung. Nord- G
Süd-W'estermanns onatshefte, Vom Fels
zum Meer etc. etc. zur gütigen Benutzung. Preis
monatlich mur I FIarl—s.

F. Steenhagen's
Buchhandlung, Burgstrasse 13.

re a r WAlle ausländ. Werthpapiere
ſind vom 1. Oktober ab ſtempelpflichtig und empfehle ich meine Dienſte zur
Beſorgung der Abſtempelung.

Jch bitte daher um baldigſte Einlieferungen der Actien bez. Priori-
tätenfoder Schuldverſchreibungen des Auslandes ohne Zinsbogen u. Talon.

Merſeburg, den 1. September 1881.
VFriäedrich Schultze.

Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.

(Münchener Ditätetik.) „Ach Gott, S
iſt mir's heute ſo öde im Magen!“ „Du J
wirſt wieder einen rechten Katzenjammer haben!“ des

„Jm Gegentheil, keinen Rauſch hab' ich geſtern tgehabt und das iſt, ſcheint es, mein Magen nicht Wal

gewöhnt!“ richtenmann

Mobiliar-Auction T

in Merſeburg. denen
Sonnabend d. 3. September, doch

von Vorm. 3 Uhr an, losſagt
ſollen im Agnerſchen Hauſe am mehr
hieſigen Markt div. Kleider und 3
andere Schränke, Tiſche, Kommoden, Beweiſ
Bettſtellen, 1 Waſchkeſſel, 1 Hand- ſeriget
wagen, Koffer, Kiſten u. dergl. mehr angefiüi
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver- u
ſteigert werden.

Merſeburg, den 29. Auguſt 1881. leum

A. Rindfleiſch, kultivi
Kr.Auct.Comm. u. Ger.-Taxator. C

k wird lVerkauf von

Frau der aMerr,

Stroh a eerſter

Mecksel nichterbei L. Wenmniger, I Libera
Fouragehändler, Schmaleſtr. 6. 2

5 7 BismAlacéhandſchuhe
für Damen und Herren ſtellt,

empfiehlt m
e Wegen Aufgae mei Staat

nes Geſchäftes verkaufe hat,
Nähmaſchinen ic.
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. noch

G. WPröhl. verbre
Die Oberstabsarzt Dr. Müller'sche um il

Miraculo- Injection bei de
heilt gefahrlos in drei bis fünf geſtell
Iagen jeden Ausfluss der Harn- der ſo
röhre. Selbst in den veraltesten von

Fätlen. fü dDepositeur: Karl Kreikenbaum, r
Braunschweig. aberDieselbe hat sich in ganz Dem
kurzer Zeit einen Weltruf er- und
worben und wird von den her- ander
vorragendsten medicinisch. Au- und
toritäten angewandt u. empfohlen. ſonde

Zum 1. October ſuche ich letzte
ein anſtändiges Mädchen, durat
die im Waſchen, Plätten, Nähen
und Maſchinennähen geübt, an-
ſtellig und zuverläſſig iſt. Per-
ſönliche Vorſtellung erwünſcht.

Unterfrankleben.

R. v. Voſe geb. v. Boſe.
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